






ee emoa ν
o Achdem ſich eine Zeithero in dem Dorffe OberGroſſen
„m welches als ein Filial nacher Uhlſtadt gehorig und nicht
uegweit von der Saal in dem Hoch Furſtl. Altenburgiſchen Gie—J—bieth gelegen in des jetzigen Kirchen-Vorſtehers Georg Cra

Haupt mit emer glantzenden Crone gleich einem Regenbogen umgeben von
denen Haußgenoſſen ſonderlich der Hauß Frauen und ihrem Sohne ei
nem Knaben von 8. oder y. Jahren zwar nur ſehen ſonſten aber von jeder
man der nur in das Hauß kommet horen laſſen und darvon bißhero viele
theils wahre theils erdichtete Reden ſpargiret worden ſo hat man ſo wohl
aus denen daruber gefuhrten Gerichtl. protocol, als auch von ſonſi glaub
wurdigen ſo geiſt.als weltlichen StandesPerſonen eingelauffenen ſchrifft.
lichen Benachrichtigungen das Vornehmſte heraus gezogen und die wa
re Beſchaffenheit was nemlich nach und nach paſſiret, vorſtellen wollen.

Und zwar hat obgemeldeten Cramers Eheweib Nahmens Suſanna Ma
gdalena bey ihrem Gewiſſen Gerichtlich ausgeſaget; Daß ohngefehr den 29.
oder den zo. Aprill am hellen Tage etwas an ihrer Stubenthur gantz geſchwin
de hernach an allen Wanden in der Stuben angeklopffet deßwegen ſie er
ſchrocken und gefr iget wer da ware? Auch zugleich geſagt; Alle gute Geiſter
loben Gott den HErren. Wenn er ein guter Geiſt wahre ſolte er auch GOtt
loden! Worauf er deutlich geantwortet: Jch auch. Nach dieſem ware er faſt
alle Tage kommen und hatte geklopffet.

Etwann acht Tage hernach als ihr Sohn Hanß Heinrich ſo 9. Jahr
alt des Abenus allein in der Stube geweſen habe er wiederum angeklopffet

und zugleich dieſe Worte geredet:
Ruff GoOtt in allen Nothen an Er trird gewißlich bey dir ſtahn
Er hilfft ein'm ieden aus der Noth Der nur nach ſeinemWillen thut.

Diemahls habe er den Geiſt auch zum erſtenmahzl in Geſtalt einer weiſfen
Tauben in der Stube ſchwebend geſehen und hatte es geſchienen als wenn
er eine glantzende Krone auf dem Haupt und umdher einen Regenbogen hat
te welcher auch einen ſolcthen Shem von ſi h gegeben: Welches der Knabe
auth alſſo geſtehet und ihn hernach offters in der Stuben und im Hauſe geſehen.
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Acht Tage hernach als das Weib zu Abends die HaußThur zumecken
wollen ſey er eben in ſolcher Geſtallt kommen und im Hauſe uber ihr geſchwebet
da ſie denn geſaget: Du lieber GOtt was muß doch das ſeyn! Da haite er mit
einer ſehr klaren Stimme als ein Kind gantz warnehmlich geantwortet: Jch bin
ein Brthe ausgeſand von GOtt Vater Sohn und Heiligen Geiſte; Auch
angefangen gantz deutlich zu beten:
Allein auf Gott ſetz dein Vertraun Auf Menſchen.Hulf ſoltu nicht kauen
Gott iſt allein der Glauben halt Sonſt iſt kein&laub mehr in der Welt.

Und zwar das gantze Lied biß zum Ende.
Jtem die folgende Geſange: Warumb betrubſt du dich mein Hertz.

Wer nur den lieben GOtt laſt walten. HEr JEſu Chriſt ich ſchrey zu dir.
Ach GOtt vom Himmel ſieh darein. Was GDtt thut das iſt wohl gethan.
Wenn dich Ungluck thut greiffenan. Jtem: Man ſpricht wen GOtt er—

freut hat gemeiniglich groß Leid.
Alle dieſe Lieder hat er von Anfang biß zum Ende gebetet wiewohl nicht auf

einmakl ſondern nach und nach wenn er kommen.
Weiter hatte er zu dem Weibe und Knaben als ſelbige zugleich in der

Stuben geweſen geſagt: Er ware ein Bothe von GOitt geſand und wenn
ſie ſolches nicht glauben wolten ſo wolle es hiermit fragen: Was iſt denn GOtt
der Allerhoche? Als ſie nun darauf ſtille geſchwiegen hatte er ſelber geantwortet:
GoOtt iſt ein allmachtiger allwiſſender allweiſer allgegenwartiger wahrhaff
tiger/ heiliger gutiger barmhertziger aber doch gerechter HErr: Ein HErr ei
neg ewigen geiſtlichen Weſens ein Schopffer und Erhalter Himmels und der
Erden welcher ſich in ſeinem Worte alſo offenbahret hat daß er ſey einig im
WWeſen und dreyfaltig in Perſonen GOtt Vater Sohn und heiliger Geiſt.
Wie rieſe gantze Frage im Altenburgiſchen Cathechiſmo zu finden.

Ferner hatte engefraget: Wes Glaubens biſt du? Als ſie nun gleichfalls
nicht antworten wollen hatte er geſaget: Man ſolte antworten und ſagen:
Jch bin ein Chriſt: Jtem: Warum biſt du ein Chriſt! Darum daß ich
an Chriſtum glaube als an meinem GOtt und HErrn und bin darauff
in ſeinem Nahmen getaufft. Hierauf hat das Weib geſaget: Was darſſt
du mich fragen? Jch weiß ſchon wohl daß ich ein Chriſt bin. Da er denn ge
antwortet: Du ſolt auch ſo ſagen.

Als er wieder kommen hat er den Spruch: Das Blut JEſu Chriſti des
Sohnes GOOttes macht uns rein von allen Sunden. Jtem: GOtt der Vater
wohn uns bey E. und andere Gebeilein mehr gebetet da hatte das Weib zu
ihm geſagt: Jch habe mit dir nichts zu thun. Er aber geantwortet; Du ſolt
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mich auch nicht anbeten auch keine Engel oder verſtorbene Heiligen ſondern
GOTd1D den Jater Sohn und heiligen Geiſt.

Bald hernach als das Weib im Viehſtalle gewefen und ſelbigen verwah
ren wollen da hatte jemand von oben aus des Nachbars Hauſe geruffen: Kom̃
heruber ich wil dir einen Schatz weiſen wiewohl mit einer groben und grauſa
men Stimme; darauf hat gleich der Geiſt in ihren Hauſe angefangen zu reden:
Nem nein gehe du miht hinuber bleibe du bey GOtt dem Vater Sohn
und Heiligen Geiſt es iſt der volant, ſund wenn du ſchon nackend und bloß ge
heſt ſo ſoltu doch bey GOtt dem HErren bleiben

Den 23. May als am Donnerſtage vor dem groſſen Faſt-Bußund Bet
Tage iſt das Weib auf dem Boden in der Cammer undſauget das Kind
da laſt ſich der Geiſt aber mahl horen und betet den zi. Pſalm: HErr auf dich
traue ich; biß zu Ende; Fraget darauf das Weib: Ob er den Pſalm 'recht ohne
Auslaſſung eines Worts gebetet? Das Weib aber wird ungedultig un ſagt:
Ey was ich habe den Pſalm mein Tage nicht gelernet. Darauff hat er geant
wortet: So glaube du nur an GOtt Vater Sohn und Heiligen Ge ſt ich
will dir dieſen Pſalm auffſchlagen. Jndem nun eben das zugemacht Pſalm
Buch gegen uber auf der Laden gelegen wird das Weib gewahr das ſolches
offen und der zu. Pſalm gezeichnet. Darauff hat der Geiſt geſagt: Jch
habe dir den Pſalm aufgeſucht und gezeichnet; Gehe nun hinunter ietzt kom
met dein Pfarrer den laß dir ihn erklaren. Damit iſt das Weib herab gan
gen und den Herrn Acjunctum Schumann Pfarrherren zu Uhleſtadt vor
ihrer Haußthur angetroffen ihme ſolches erzehlet und den Pſalm gezeiget Er
ihr ſolchen auch erklaret doch darbey geſaget: Wenn der Geiſt wieder kome
ſolte ſie ſagen: Wir haben Moſen und die Propheten W. welches ſie auch nach
dem der Pfarrer hinweg gangen gethan; Da hat er geantwortet: Ja ſie
waren meht an Geiſter gewieſen er auch nicht an Prieſter und Obrigkeit ſon

dern hieher in dieſes Hauß ſie ſolte hingehen und dieſes dem Prieſter Obrig
keit und Superintendenten anzeigen.

Des Abends als der Haußwirth mit ſeinen SchwiegerVater am Tiſche
ſaß und auch das Weib in der Stuben war hat der Beiſt unverſehens die
Thur auffgemacht und geſchrien;: Buſſe Buſſe habt ihr nicht Zeichen
und Wunder geſehen.

Den folgenden Freytag als an welchen eben der Buß-Tag eingefallen
hat er ſtets gebetet und haben ſolches alle Leute im Hauſe gehoret was es aber
geweſen wiſſen ſie nicht weil ihnen der Pfarrer verboten mehr zuzuhoren

Sonnabends darauf den 25. May als der Mann und das Weib zur
Beichte gehen wollen hat er ſie ernſtlich vermahnet ſie ſolten ſich von Hertzen zu
GDtt bekehren und kemen Croll oder Feindſchafft mehr gegen niemand tra
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gen. Als ſie nun wieder aus dem Beichtſtuhl kommen und das Weib auf dem
Boden die Kleider ablegen wollen hatte ſie gebetet: Meine S unde betruben
mich Gottes Gnade erfreuet mich, W. als ſie aber die Worte GOtt iſt barm
hertzig ausgelaſſen hat ſie der Geiſt corrigiret und geſagt: Du haſt nicht recht
gebetet; Und darauf angefangen das vollige Gebetlein herzuſagen.

Sontagss fruh/ als ſie und ihr Mann in die Kirche gehen wollen das Heil.
Abendmahl zu empfangen redete er vor der Stubenthur gantz deutlich dieſe
Worte: Gehet hin im Nahmen GOttes des Vaters des Sohnes und des H.
Geiſtes und gebet wohl Achtung auf die Wort ſo der Prieſter vor dem Altare
ſpricht.

Ats ſie nun wieder aus der Kirche kommen und der Pfarrer in der Predigt
eins und das ander von ihm erwehnet hat er ſolches alſobald gewuſt aber nicht
auf ſich ſondern auf das Geſpenſt im nechſten Hauſe gedeutet ſagende: Der
Prieſter hat recht geprediget: Der volant iſt verworffen ich aber als ein Bo
ihe von GOtt geſand bin nicht verworffen.

Weilen nun der Herr Adjunctus den Leuten verbothen dem Geiſt nicht wei
ter Gehor zugeben und den Mittag das Weib aus dem Keller zu trincken hohlen
wil meldet ſich der Geiſt wiederum; das Weib aber wil ihm nicht mehr zuho
ren ſondern wirfft mit einem Stucke Holtz nach ihm worauf er antwortet:
Wiltu nach dem Bothen werffen der von Gott Vater Sohn und Heil. Geiſt
geſand iſt: Als ſie nun Nachmittag wieder zur Kirche kommen und vom Herrn
Adjuncto befragt worden ob ſich der Geiſt wieder gemeldet? Da erzehlet ihm
das Weib daß ſie nach ihm geworffen und er darauf geſagt habe: Wiltu
nach GOtt Vater Sohn und heiligen Geiſt werffen. So bald ſie nach Hauſe
kommen ſpricht der Geiſt zu ihr: Du haſt den Prieſter unrecht berichtet;
Denn ich habe ja nicht geſagt: Wiltu nach GOtt Vater Sohn und H. Geiſt
werffen ſondern nach dem Bothen ſo von ihnen geſand worden.

Ferner hat die Frau gerichtlich ausgeſaget daß den Tag zuvor ihr Schwa
ger Honß Georg Redle zu ihr kommen da hatte er auch angefanaen zu reden
Er ware em Bothe geſand von GOtt dem Vater Sohn und H Geiſt; wor—
uber dreſer Mann erſchrocken und dieſes iſt er Redle auch geſtandig. Als ſie
hernach mit ihrem Sohne in dem Keller gangen habe er geſagt: Oihr Klein
glaubigen warum ſeyd ihr ſo furchtſam: Sie hingegen habe ihn mit dieſen
Worten abgewieſen: Er ſolte nur hmgehen wo er herkommen ware/er hatte
bey ihr nichts zuthun; Dahabe er geantwoitet: Ja er wolle nicht cher weicken
biß es wurde erwieſen ſern daß er kein guter Geiſt fey und biß alle dieſ. Sachen
wurden in die Schriff kemmen. Unlanaſt hatte ſie ihm auch geſegi: Er ſolte
ſich bey der Welt-und Geiſtl. Obrigkeit ſelber melden dafern er eiwas anzu
zeigen hatte; Da er denn geantwortet: Man ſolte in der Schi.fft ſuchen da
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wurde man finden daß die Engel auch nicht einem ieden offenbahret was
ſie thun ſolten.

Den Sohn habe er offters des Morgens auffgewecket und geſaget:
Du ungehorſames Kind wilſtu die Schule verſaumen? Das kleine in der
Wiegen liegende Kind hatte er auch etliche mahl gewieget und als das Weib
einſten ihren Vater gebeten er mochte doch in ihrer Abweſenheit auf das Kind
Achtung geben; Hatte er gleich geantwortet: Wer wolte dem Kinde etwas
thun; Wiure doch die H. Dreyeinigkeit bey ihm: Welches der Vater und
das Magdlen von ir. Jahren auch gehoret.

Endlichlals den 28. May die Hoch Adel. Herrſchafft Herr Forſtmeiſter von
Gleichen Herr D. Harraß und Johann Nicolaus Hoffemann Cantor zu
Uhleſtadt ſich perſohnlich nebſt den Gerichtsſchopffen in dem Hauſe eingefun
den iſt er auf den Boden entwiechen. Als ſie nun den Mann und Frau ihme
nachgeſchicket nm recht zuzuſehen wo er bliebe nnd was vor eine Geſtalt
er hatte da hat er ſich eben ſehen laſſen wie zuvor und geſaget: Er wuſte wohl
daß die Gerichts-Perſohnen vorhanden waren und wolte derhalben nicht
entweichen damit man ihn nicht vor einen volanten hielte.

Gleich nun da ſich die GerichtsPerſohnen wieder hinweg begeben wolten
haben ſie eine ſehr zarte und anmuthige Stimme vernommen und als einer
nach dem andern auf dem Bode gangen hat er ſo wohlgegen den Herrn Ober
Forſtmeiſter von Gleichen auch D. Harraß ſich klarlich vernehmen laſſen:
Man ſolte ihn keinen volant heiſſen er ware ein Bothe von Gott geſand
wenn er kein yolant geheiſſen wurde wolte er ſchon ruhig ſeyn; Welches
abſonderlich der Haußwirth und Joh. Chriſtian Fritſch wie auch der
Cantor mit angehoret.

Der Nachbar Hanß Thomas und ſein Eheweib haben vor Gericht
ingleichen ausgeſagt daß ſie denGeiſt auch offters reden gehoret er hatte auch
dreymahl an ihrem Hauſe angeklopffet als ſie gefraget; wer da ware? habe er

geantwortet: Ruffe zu GOtt! Des andern Tages hatte er wieder angeklopf
fet und geſagt: Schrehe zu GOtt. Des dritten Tages aber: Thut Buſſe;
Geſehen hatten ſie ihn nicht ware auch nicht wieder kommen.

Den 9. Juni war der 3. Sonntag nach Trinitatis, hat Georg Cramer
ſein Weib unter der Predigt heiſſen zu Hauſe bleiben; Der Geiſt aber hat
geantwortet: Gehe du in den Tempel und nim dein Kiud auch mit gib fleiſſig
Achtung auf die Predigt und nim den Seegen mit nach Hauſe. Eben ſelbigen
Tag hat er geſagt: Wenn man es nicht glauben wurde daß er ein Bothe Got
tes ware ſo wurden ſie die Verſtorung uber fich ziehen gleich wie Jeruſalem.
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Als denn. Junii fruhe Morgens etliche reiſende Perſohnen dahin kemmen
vorgebende ſie waren vom Herrn Adjuncto dahin gewieſen worden und dar
auf in die Stube gangen auch eines und anderes von dem Geiſte gefraget;
Unter andern auch ob er das Vater unſer betete? Da ſie denn von den Leuten
benachrichtiget worden daß ſie ſolches von ihme nach nicht gehoret hatten; So
ſagten jene: Er konte es auch nicht beten. Kaum aber waren gemeldete Per
ſohnen aus dem Haufſe geſchritten da betete der Geiſt nicht allein das Vater un
ſer ſondern auch den ä. und z2. Pſalm.

Den 4. Sontag nach Trinitatis hatte der. Herr Pfarr in ſeiner Predigt zum
Exordio dasGleichnuß von einem Schwane genomen und ſolches hernachmals
auf die heutige Welt appliciret, die ware auch von auſſen ſchon weiß inwendig
aber gantz ſchwartz und heßlich. So bald die Leute nach Haufe kommen hat der
Geiſt die Predigt nicht nur gelobet ſondern auch die Worte hinzu geſetzet daß
die heutige Welt eine rechte HeuchelWelt ſey. Hat ſich auch hernach etliche
Tage mit ſingen ſo andachtig horen laſſen daß ſich die Leute daruber hochlich
verwundern muſſen. Sonderlich hat er den Spruch offt wiederhole: Des
Weibes Saame wird der Schlangen den Kopff zertretten: Vor welchem ſich
doch ſonſt der Teuffel am meiſten zu furchten pfleget wenn ſolcher bey denen
Beſeſfenen geſprochen wird.

Als Georg Cramer den 21. Junii abermahls Gerichtlich vernemmen
worden ob der eine Zeuhero in ſeinem Hauſe entſtandene Geiſt noch vorhanden
und was er vorgebracht? Hat er berichtet daß er annoch vorhanden und ſtets
Chriſtuche Vermahnungen thate und betete. Als ſie ſelbigen Tag in die Frey
tags Predigt gehen wollen hatte er geſagt: Auf den lieben Johannis Tag
wolle er mit Siegen und Seegen in Himmel einziehen wie ihm GOit der Va
ter Sohn und H. Geiſt anbefohlen hatte. Jn den naheſten Chrtſt,Fevertagen
aber wolte er ſich den unmundigen Kindern und einfaltigen Leuten in dieſen. Hauſe
offenbahren ſolches ſolten ſie der Obrigkeit anze igen. Anjetzo wolte er in den
Himmel re. ſen und Befehl von GOtt erwarten was er weiter thun ſolte; Vori
ge Woche hatte er auch einmahl ſo geſaget da ware er einen gantzen Tag ſtille

geweſen biß auf den Abend.
Die folgende Tagehatte er aufs neue viel ſchone Seufftzer und Gebete ge

gebert auch zu thm geſagt: Schlage nach in demem Buche du wirſt ſie ſchon fin
den. Als er nun kaum das Buch in die Hand bekomm.n hatte er die Genete
gleich vor Augen gehabt ſo er ar ch gezeichnet nemlich aus M. Dietzens Waſſer

Quelle pag. i26. ware es di. s Seufſtzerlein geweſen:
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Freu dich Hertz du biſterhort JEſus zeucht jetzt bey dir ein
Sein Gzangiſt zu dir gekehret Heiſt Jon nur willkommen ſeyn

Rur bereite dich Jhomzu Gilb dich gantz zu ſeiner Ruh
Oeffne dein Gemuth und Seele Klag ihm was dich drangt und quale.

It. pag. 137. Wie wol iſt meiner Seelen Das JEſus darinnen wohnt tc.

Jngleichen:
WerJEſum Chriſtum recht erkennt Der hat ſeine Zeit wohl angewendt
Darum bedencke was du thuſt/ Gedencke daß du ſterben muſt
Kurtz iſt dein Leben Du muſt fur GOtt Rechenſchafft geben
Darum bedenck dich eben wohl Wo Leib und Seel hinfahren ſoll
Wilt du denn ins ewigeLeben eingehen So ſolt du allezeit im rechten Glau

ben wohl beſtehen.

Jtem: Jch freue mich in dem HErrn  und meine Seele iſt frolich in
meinem GOtt: Hoſianna in der Hohe! Jch habe nun nichts mehr mit
der Welt zu ſchaffen ſondern warte nur mit Verlangen biß auch JEſus
ſeine letzte Jukunfft haben wird.

Aus des ſeeligen Heren Arnds ParadißGartlein hatte er gantz deutlich und

vernehmlich geſprochen die Dangkſagung fur den Schutz der heiligen Engel

in folgenden Worten:
Al Ch du getreuer GOtt du Liebhaber Beſchirmer und Erhalter des men
n iichen Geſchlechtes du HERR der Herrſchaaren fur welchem ſteheng.

durch welchen alles geſchaffen das Sichtbare und Unſichtbare die Thronen
v Tauſendmahl Tauſend und zehenmahl huntert tauſend dienen dir

und die Herrſchafften wie haſt du die Menſchen ſo lieb daß du ihnen beyde von
Kinde auff zugeordnet haſt deine heilige Engel die beſtandigen demuthigen
freundlichen Gottlobende Engel die gehorſame keuſche liebliche warhaffti
ge gute Geiſterlein die ſchone glantzende. him̃liſche Feuerflammlein die ſtarcke
Helden das Heer Gottes die heiligen Wachter die ſich um uns her lagern die
wir deinen Namen furchten welche unſere Engel allezeit ſehen das Angeſicht
unſers Vaters im Hummel diefur deinem Thron ſtehen derer etlcher Nahmen
du uns offenbahret haſt als des Ertz Engels Gabriels das heiſſet Gottes Krafft
Mrchael das iſt wer iſt wie Gott Raphael Gottes Artzt. Mit welchen heili
gen Engeln du die drey Stande ſo du ſelbſt geordnet haſt auf Erden beſchutzeſt.
Wie denn der ErtzEngel Gabriel der fur Gott ſtehet der Jungfrauen Maria
den Gruß brachte dem heiligen Prieſter Zacharia die Geburt Johannis des
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Tauffers verkun diget und dem heil. Propheten Daniels die Zeit der Zukunfft
des Meſſtia offenbahrte als ein herrlicher Kirchen, Engel der GroßFurſt Mich
ael als ein Regenten und Schutz Engel/ der Oberkeit und Lande ſchutzet
auch fur GOttes Volck ſtreitet und der Engel Raphgel welcher zum Haus
Engel verordnet iſt den Aßmodi und Hauß Teufelin die Wuſten zu binde.

Ach lieber getreuer Gott was iſt der Menſch daß du ihn ſo hoch achteſt
dir ſage ich ewig Lob und Danck fur dieſe Wehlthat daß du dieſe dienſtbare
Ge ſterlein ausgeſandt haſt zu dienen denen ſo die Seligkeit ererben ſollen
und bitte dich du wolleſt demen Engel uber mich Befehl thun daß ſie mich
behuten auff allen meinen Wegen daßſie mich auff den Handen tragen und
ich nicht meinen Fuß an einen Stein ſtoſſe daß ich mogegehen auff den Lowen
und Ottern und treten auffden jungen Lowen nud Drachen. Treibe von mir
alle boſe Geiſter welche ſind Lugner und Morder von Anfang behute mich
fur ihrem Grimm und Wuten fur ihren Lugen und Laſterungen fur ihrer
Liſt und Betrug Idaß ſie nicht ihr Unkraut unter den Weitzen ſehen in mein
Hertz. Wehre den Lugen-Geiſtern in aller falſchen Propheten Munde dem
Mordgeiſt in allen Tyrannen dem Hoffart-und Geitzteufel im Haus ſtan
de. Laß mich deine heilige Engel allezeit begleiten wie den Jacob ſchutzen
wie den Propheten Eliſaum mit feurigen Wagen und Roſſen auch Brot und
Waſſer brintzen wie dem Elia das iſt Rath und Troſt. Laß ſie bey mir ſehn
in meinem Ereutz wie bey den dreyen Mannern im feurigen Ofen bey dem
Propheten Daniel in der Lowengruben aus allen Nothen mich erret'en und
aus fuhren wie den Lot aus dem Feuer zu Sodom wie Petrum aus dem
Gefangniß Paulum aus dem Schiffbruch luß mein Hauß und Hoff Kin
der undlalles was ich habe durch deine Engel bewahret werden wie das
Hauß Jobs daß der Feind keinen Eingriff thun kan.

Laß mich in deiner Furcht leben dein Wort und Evangelium lieb haben
welches die Engel geluſtet anſchauen: Gib mir wahre Buſſe m mem Hertz
auf daß ſich die Engel uber mich freuen im Himmel zunde in mir an em
brunſtiges Gebet und Lob deines Namens daß ich eines Engels Amt moge
verrichten und mit ihnen ſingen Heilig Heilig Heilig iſt GOtt der HErr
Zebaoth. Und endlich laß auch meine Seele von den Cngeln in Abrahams
Schoß getragen werden und mache mich in der Aufferſtehrnng an jenem Tage
deinem heilgen Engeln zgleich das ich derſelben Geſellſchafft ewig bey
wohnen moge Amen.

Nach geendigtem Gebete hat er geſaget: Dieſes iſt ein ſchon
Gebet wenn ihr nur auch darnach thatet Hat auch den Leuten ſol
ches auffzuſuchen befohlen welches als ſie es gethan haben ſie es
auf den erſten Griff gefunden ſo auch noch allezeit geſchicht.

B Jtem:



Jtem: Das Gebet
Umb die Keiligung des Sabbaths.

Vi Ch du heiliger und gerechter GOtt fur welches Herrlichkeit die Sera
Jn phim ihre Angeſichter zudecken und ſingen Heilig Heilig Heilig iſtg

des Nahmens diß Ampt der heiligen Engel auch verrichten hilff daß ich mit
GoOtt der Herr Zebaoth: Ach laß mich durch rechtſchaffene Heiligung

allen Menſchen deine Allmacht erkenne deine Barmhertzigkeit liebe deiner
Wearheit von Hertzen traue/ deine Gerechtigkeit furchte deiner Hulffe mich
troſte deiner Gute mich freue. Gib daß ich in keinem Dinge meine eigene
Ehre und Ruhm ſuche ſondern in allen Dingen von Hertzen meyne und
getreulich ſuche deine Ehre und demes heiligen Nahmens auf daß du allein
in allen Dingen geehret geruhmet gelobet und gepreiſet werdeſt.

Gib daß ich dein Wort lieb habe uber Gold und viel feines Goldes und
dich nach deinem Weſen und Willen recht daraus erkenne daß ich auch dem
ſelben deinem Wort von Hertzen glaube heilig und gerecht als dein Kind
darnach lebe und fur allen Jrrthum und Ketzerey dadurch bewahret werde.
Gib daß ich meine Luſt an dir habe ſo haſt du mir verheiſſen zu geben was
mein Hertz wunſchet Gib daß ich dir fur alle deine Wolthaten Leibes und
Seelen dancke dich hertzlich und kindlich furchte ehre und liebe! in al
len Nothen mit ſtarcker Zuverſicht dich änrüffe deinen Heiligen Nahmen
und dein Wort in Liebe und Leid freudig bekenne und biß ans Ende in wah
rem Glauben und heiligem Leben beſtandig bleibe dich mit allen Engeln und
Außerwehlten hier zeitlich und dort ewig lobe und preiſe Amen.

Ferner ein Reim-Gebet.
JEſu dir ſey Ruhm und Stuarcke
Daß du durch dein theures Bint
Haſt zerſtort des Satans Wercke
Und geloſcht der HollenGluth
Daß du uns verdamte Sunder/
Haſt gemacht zu Gottes Kinder.
Schmertzlich JEſu war dein Leiden
Bitter ſchmertzlich deine Pein
Hatte mogen dir durchſchneiden
Hertz Seel Adern Marck und Bein
Als die tieffen WundenRitzenLieſen Blut wie Waſſer ſprutzen. Laß



Laß mir JEſu diß dein Leiden
Kommen offt fur mein Geſicht
So werd ich die Sunde meyden
Welche dich ſo zugericht
Denn werd ich der Welt abſterben
Und was du erworben erben.

Jtem: Das Lied
Es ſtehen fur Gottes Throne die unſer Diener ſind der

in ſeinem lieben Sohne liebt aller Menſchen Kindc. Und wenn
er auf die Worte kommen: Zu fahren hin und her. Sey er voller
Freuden geweſen und hatte hin und her geſchwebet.

Ferner hatte er gebetet:

Befiehl dein'm Engel daß er komm
Und uns bewach dein Eigenthum
Gib uns die lieben Wachter zu
Daß wir fur dem Satan haben Ruh.
So ſchlaffen wir im Nahmen dein
Dieweil die Engel bey uns ſeyn
Du Heilige Dreyfaltigkeit
Wir loben dich in Ewigktt.

Den 24 Juni Nachmittags als die Frau Ober-Forſtmeiflerin mit
dero alteſten Fraulein und vielen andern. Leuten da geweſen hat er ſich
bermahl horen laſſen. Als auch vor einigen Tagen der Herr Ober
Forſtmeiſter von Gleichen zu dem Herrn Pfarrer geſchicket ihme die
Regiſtratur ſehen zu lafſen was Zeithero vorgangen ſelbiger aber ſol
ches geweigert: Hat ſolches der Geiſt alſobald gewuſt und zu den
damahls aniveſenden Leuten geſagt: Die Obrigkeit batte recht der
Pfarr.aber thate unrecht daß er der Obrigkeit die Acta verweigerte.
Ferner hat er ſgeſaget: Die Obrigkeit ſoltedoch den Pracht abſchaffen
und ſtraffen oder GOtt wurde mit Donner und Blitzen drein ſehen.
Als es den Tag zuvor ſtarek gedonnert hat er geſaget: Horet ihr nicht

wie GOtt allmachtig iſt und ſeine Stimme in den Wolcken horen

laſt?
Bij Den



jJ
n Den 25 Junii/ hat er nochmahls ſeinen Abzug angezeiget Und

des Sonntags darauf fruh gegen drey Uhren bey nahe einer Stunde
mit den Leuten geredet auch das ordentliche Evangelium auf S.
Johannis Tag gantz vernehmlich hergeſagt nachgehends eine nach—
druckliche Vermahnung an Geiſt-und Weltliche Obrigkeit wie nicht
weniger auhandie Che Leute umb friedlich zu lebn th ch

Valet wil ich dir geben
Du argefalſche Welt c
Jtem: Welt Ade zu guter Nacht/c.

Und bald darauff:
Jetzt fahr ich hin au JEſu Chriſt
Mein Arm thu ich ausſtrecken
Sa ſchlaff ich ein und ruhe feſt
Kein Menſch kan mich auffwecken

Denn JEſus Chriſtus GOttes Sohn
Der wird die Himmels Thur aufthun

Mich fuhren zum ewigen Leben.

Dieſes iſt was bißhero mit dieſem Geiſte vorgangen; Nie
mand kan in deſſen penetriren oder darhinter kommen was es
eigentlich vor eine Beſchaffenheit darum habe. Ob er nun auſſen
bleiben oder auf beſtimte Zeit ſeinem Verſprechen zu folge wie

der einſtellen wird dorffte uns die Zeit offenbahren.

END E.



Warhafftiger Brricht
Einiger

Korn-NYehren/
Welche in dieſem 1695. und vorigem Jahre in

Thuringen Heſſen und VoigtLande mit Verwun—
derung ſind geſehen worden

wie folget;
D JAß die Gute ðOttes uber manche Lander undderer Felder ih

ko ren Seegen dergeſtalt reichlich ausgeſchuttet habe daß da
Su ſelbſten nichts ungemeines wenn an einem Halm 40. 6o.J
biß ioo. uud mehr Aehren gezihlet werden iſt bey allen den je

allem zweiffel. Deßfalls denn aus vielen Exenpeln nur ctliche weniage
anzufuhren o finden wir ja erſtlich daß auch in der Heiligen Schrifft
die Fruchtbarkeit Syriens und der umliegenden Lander dardurch ange—

zeiget werde wenn wir im1. Buch Moſ. am 26. Cap. leſen daß des
Ertz. Vaters Jſaaes Arker hundert faltige Frucht getragen; Da hingegen
heutiges Tages unſere beſte Felder kaum zehenfach wieder geben.
So ſchreibet; auch Plinius Hiſt. Nat. Lib 18. Cap. 10. daß eh—
emahls in der Africaniſchen Landichafft Byzrc aus eincm Kornlein
Weitzen etwas weniger als 4oo. Halme her fur kommen welche auch
ihrer raritat halber dem Kayſer Auguſlo von ſeinem dafelkſt beſtellten
Land Vogte ſind zu geſand idorden. Etliche Jahr hernach hat man aus
eben ſeibiger Landſchfftdem Kayſer Neroni uberbracht da aus einem
Kornlein 3z40 Stengel aufgewachſen geweſen. Ferner erzehlet Gangvi-
nus, daß in der Moſcovitiſchen Landſchafft Rezan ein iegliches Kornleien
2. auch wohl mehr groſ Aehren hervor brienge. Die Ledetiniſche Felder
in der Jnſul Sicilien haben aus iedem Kornlein hundert Aehren gezeuget:
Ja es iſt auch auch ein Bohnenſtengel gefundden worden welcher hun.
dert Bohnen getragen; Sonderlich aber hat der Frantzofiſche Abge

B iij ſandte



ſante nach SLiam, Monſieur de Chaumon, die vortreffliche Frucht—
barkeit des an dem euſſerſten Ende Africæ gelegenen Vorgeburges der
guten Hoffnung von den Spaniern Cabo de buona eſperanca
genaſit) nicht genug bewundern konnen /als errven einem glaubwurdi
gen Manne berichtet wurde daß er an einem Halme 160. Aehren Korn
geſehen: Aus welchem allem denn die Fruchtbarkeit der bißher berührten

Landſchafften erhellet.
Wenn aber die gutige Wunder-Hand Gottes auf Feldern unter

einer von Hitze und Kalte gemaſſigten Lufft.Gzegend alllvo die Wur—
ckung der Natur ſonſt nur getvohnliche doch genugſam mit himmliſchen

Seegen erfüllete Aehren zeiget dergleichen ungewohnliche Gewachſe
hervor bringet; Da will ſie den Anſchauenden die Augen offnen/ ent
weder zu einem glaubigen Vertrauen oder zu einem Erkantnis der
wunder wurckenden Allmatht GOttes. Hieher nun iſt nicht allein zu
zehlen der wundenhahreKornhalm welcher im Jahr 1604. bey Loben
ſtein auf einem Acker gefunden worden und der jenige den man kurtz vor
Endigung des drevßig jahrigen Krieges auch daſelbſt geſehen; Sondern
auch der jenige ſo im 1682. Jahr in der Schweitz bey deni Zurchiſchen
Dorff Zollicken ſamt dem wwalcher auch zu oberwehnten Lobenſtein im
nechſt abgewichnen 1694. Japre angetroffen worden und allhier ſub
Num. 1. vorgeſtellet wird. Dieſer Halm hatte 5. Aehren und kam
bey einem Burgermeiſter daſelbft auf deſſen Atker er ſtunde in ſolche
conſideration, daß er den gantzen Kornhalm ſamt dem anklebenden
Erdſchollen aus hub mit ſich heim trug und denſelben in einen Kuchen—
Garten pflantzte; Allda er hernach dergeſtalt beklieben und in ſeinem
Wachsthum zugenommen daß zu den vorigen 5. Aehren noch.6. neue
hervor geſproſſen und alſo i. Aehren in einem Knißpel beyſammen ge
ſeſſen. Etwa funff Wochen hernalch als dieſz verbluhet/ und ſchon Korner
gewonnen haben ſich an der Würtel noch. 2. gantz geſchmeidige důnne
Halmen und den groſſen Haupt oder Mittel-Halm ſo unten eines klei
nen Fingers dick auch nur zivey ſpannen hoch geweſen behend uber.
wachſen. Nach dem allen ſeynd ſeid deunn s. Julli aus dem mittlern
Knoten des dicken Halms zwiſchen ihm und dem Halm Blat zu groſſer
Verwunderung noch zwey Aehrlein gewaihſen und auch in die Bluthe
gerathen.

Ferner



I

Ferner iſt auch im HeſſenLande zwiſchen der Lahn und Wieſenar
eine halbe Stunde von Gieſſen jungſthin ein Korn-Halm; gefunden

wtvorden welcher ſo artig mit 11. Aehren gezierer geweſen daß er ſo wohl
die Augen als das Hertz der Menſchen billig in Verwunderung bracht.

Uber dieſes finden ſich auch ietzo im Eſchenberger Fluhr etwa z.
Stunde von Gothaz. Halmen da einer mit 8. Aehren der ander mit g.
Aehren und etliche 4. und 5. Aehren haben wie ſolche daſelbſt annoch

wwurcklich anzutreffen ſind.
Gleich wie nun umbs Ende des vorigen drevßigjahrigen Deut—

ſchen Krieges hin und wieder ſonderlich aber im Vogtlande derglei—
chen viel ahrige Korn-Stengel aus der Erden hervor gewachſen und
von denen damahls wegen des langwierigen Krieges ſehr bedrangten
Landleuten mit Verwunderung geſehen worden und bald darauf nicht
allein eine ſehr wohlfeile Zeit ſondern auch der Gewunſchte Friede er
folget; Alſo will man anitzo dieſe ſo fruchtbahre Korn-Aebren gleicher
geſtalt fur gute Vorbothen nicht allein ſich ſchon zeigender Wohlfeilheit
ſondern auch des bald erfolgenden Friedens anſehen. Weilen aber dieſes

allles in der Hand des HErren ſtehet und am allerbeſten durch die Geiſt
liche Waffen unſerer Ritterſchafft nemlich ein glaubiges und andachtiges
Gebet kan erlanget werden ſo ſeufftzen wir billich mit dem Konige und
Propheten David: HERR erzeige uns deine Gnade und hilff uns.
Ach daß wir horen ſolten daß GOtt der HErr redet daß er Friede

zuſagte ſeinem Volck und ſeinen Heiligen daß ſie nicht auff eine Thor—
heit gerathen daß ſie wegen aller Verfolgung nicht ungedultig werden
noch verzagen. Doch es iſt ja ſeine Hulffe nahe denen die Jhn furchten
das in unſerm Lande Ehre wohne; Daß Gute und Treue einander be—
gegne Gerechtigkeit und Frieoe ſich kuſſen; Daß Treue auff Erden
wachſe und Gerechtigkeit vom Himmel ſchaue. Daß uns auch der HErr

gutes thue damit unſer Land ſein Gewachſe gebe. Daß Ge
rechtigkeit dennoch fur ihm bleibe und im

Schwange gehe. Amen.
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